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‚gen, die Zuſtimmung ertheilt. Ferner wurden 
angenommen der Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen, betr. die Regiſtrirungsabgaben 
für die Uebertragung von Apotheken und Kuren, 
ſowie die Erbſchaftsſteuer von Kuxen und die 
Beſchlüſſe des Landes ausſchuſſes zu elſaß⸗loth⸗ 
un W e das er 
\ ö N weſen und die Gebühren in Verwaltungsangelegen⸗ 
wird, bis zum 23. Juni auf der Wartburg 51 heiten, betr. den Geſchäftsbetrieb der öffentlichen 
begiebt ſich dann nach Schwerin, wo Bin Vorſchußkaſſen, über die Rechtsverhältniſſe der 
Juni ſeinen Geburtstag am . Tochter Gerichtsvollzieher und die Errichtung einer Pen⸗ 
u. Schwiegerſohnes, ge Nachrichten über ſionskaſſe für Gerichtsvollzieher und deren Hin⸗ 
8 — wird. — Die — 4 — er terbliebene, und endlich über das Vermögen der 
land rg er de 3 Tagbl.“ — Ortſchaften, ſowie über das Vermögen, welches 
and fin nach dem Ben ih ie 80 ö ſehr mehrere Gemeinden oder Ortſchaften in unge⸗ 
traurig. Die lange Krankheit ſeres ‚Sohnes und theilter Gemeinſchaft beſitzen. Ein Antrag 


die damit verbundenen Aufregungen haben auf re is 
die Geſundheit der Herzogin und beſonders auf mann er e eee 
ihren Gemüthszuſtand einen ſehr ungünſtigen e ef, Ale an Pan 0 : 
Einfluß ausgeübt, jo daß das alte Leiden, das > ene amijgen 31 Beide. 5 5 Be ſektion 
ſchon früher ihre Ueberführung nach der Anfrage Freiſtaate und die Bo klage, ber. die Desinfertion 
des Profeſſors Leidesdorff in Wien nöthig von Eiſenbahnwagen bei der Beförderung thieri⸗ 
machte, ſich wieder eingeftellt hat. — Prinz ſcher Abfälle und Fäkalien wurden den zuſtän⸗ 
Heinrich brachte von ſeiner letzten Anweſenheit digen. Ausſchüſſen, die Reichstagsbeſchlüſſe zu 
in Hamburg einen dort erſtandenen jungen Petitionen wegen geſeslicher Regelung des Kell: 
5 8 nerinnenweſens und betr. die Errichtung kauf⸗ 


ſibiriſchen braunen Bären mit an Bord ſeines männiſcher Schiedsgerk N 2414 
a . 5 5 jedsgerichte dem Reichskanzler 
Flaggſchiffs „König Wubelm“ und machte ihn überwieſen. Endlich wurde über die Reichstags⸗ 


der ae rg off 45 ewa füuf |tefofution, betr. die Einberufung einer Kommiſſion 
lichen 5 % 2 = polſtrliche, eva TUT zur Berathung der Impffrage, die Vorlage, betr. 
Monate alte Thier ausſchlleßlich zur Kurzweil die Neuwahl und Berufung nichtſtändiger Mit⸗ 
für die Maunschaften beſtimmt ſei. Meiſter Petz glieder des Neichsverſicherungsamts aus dem 
iſt mit Allen gut Freund; jeine N Beſchäfti⸗ Stande der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und 
gung beſteht darin, mit den Matroſen Ringe über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 
kämpfe auszufechten, außerdem treibt er alle — Oer Wirkliche Geheime Rath Dr. Spieß 
eiuer Gechmindigteit daß . a und der Geheime Oberregierungsrath Halley find 

zu ſtellvertretenden Bundesrathsbevollmächtigten 


kaun, und iſt immer da zu finden, wo ihn zu 5 
Niemand vermuthet. Das muntere Thier macht für das Herzogthum Braunſchweig ernannt 


auch die Reife nach England mit. — Der Kauf⸗ worden. 

mann Heinrich Vogel, Mitinhaber der Choko⸗ — Der Vorſtand des Zentralausſchuſſes der 
ladenfabrik von Hartwig und Vogel in Dresden, Junungsverbände, Herr Falter, fordert die Mit⸗ 
iſt vom König von Sachſen zum Kommerzien⸗ glieder des Reichstages auf, doch ja am 22. Juni 
rath ernannt. Die Abordnung des 1. vollzählig zur Stelle zu ſein, um die Handwerker⸗ 
Dragonerregiments Königin von Großbritan⸗ vorlage, trotzdem fie mit mannigfachen Mängeln 
nien und Irland, die ſich zu den Jubiläums- behaftet ſei, unter Dach zu bringen. Man werde 
feierlichkeiten nach England begiebt, beſteht aus ſich merken, wer unter den Herren Reichsboten 
dem Kommandeur, Oberſtlieutenant v. Falken⸗ſeine Stimme für den Handwerkerſtand erhebt, 
bayı, dem Rittmeiſter Prinzen Aribert von ſich gleichgültig verhält oder gar durch Abweſen⸗ 
Anhalt, dem Premier⸗Lieutenant Freiherrn von heit glänzt. 

Moeller⸗Lilieuſtern und dem Regiments⸗Adjutan⸗ — Die Erlaubniß zur Betheiligung von 
ten Premier⸗Lieutenant von Gerlach. — Nach dem] Schülermannſchaften bei dem am Sonnabend 
in der geſtern zu Kaſſel eröffueten 38. Hauptver- ſtattfindenden Zentenar⸗Wettrudern iſt den Direk⸗ 
ſammlung des Vereins Deutſcher Ingenieure toren der höheren Lehranſtalten, die ſich zur 
erftatteten Geſchäftsbericht für das verfloſſene Konkurrenz gemeldet haben, erſt in dieſer Woche 
Jahr ift hervorzuheben, daß der Verein ſich in [vom Provinzial⸗Schulkollegium zugegangen, und 
derſelben erfreulichen Weiſe wie bisher weiter zwar in einer Weiſe, die deutlich erkennen läßt, 


Aus dem Beiche. 


Der Kaiſer beantwortete eine Einladung 
zum Beſuch der Hamburger Gartenbau- und 
landwirthſchaftlichen Ansſtellung wegen Zeitman⸗ 
gels ablehnend. ee Großherzog von 
Sachſen bleibt, wie aus Weimar geſchrieben 


Wettrudern perſöulich 
m lib ird ausdrücklich vor⸗ 


tionen. neh es Miniſters weder 


Ueber die Sitzungen des Weltpoſtkon⸗ 
greſſes am 28. und 29. Mai in Newyork be⸗ 
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Abend⸗Aus gabe. 


in welcher man im deutſchen Volke das Vorgehen 
des Miniſteriums Badeni gegen die Deutſchen 
beurtheilt, und zwar in Kreiſen, die durch ihren 
Beruf in erſter Linie auf eine Beurtheilung 
unter dem Geſichtspunkte des Rechts und der 
Geſetzlichkeit angewieſen find. Es iſt lebhaft zuff 
bedauern, daß in den leitenden Kreiſen Oeſter⸗ 
reichs dies anſcheinend vollkommen überſehen 
oder unterſchätzt wird. Seit ſeiner Errichtung 
hat das deutſche Reich es ſich mit größter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und peinlichſter Sorgfalt ange⸗ 
legen ſein laſſen, alles zu vermeiden, was dem 
Verſuch einer Einmiſchung in die Verhältniſſe 
eines fremden Staates zu Gunſten der daſelbſt 
lebenden Deutſchen gleichkommen würde, auch 
dann iſt dies geſchehen, wenn es ſich nur um | ) 0 oluti 
eine freundſchaftliche Fürſprache würde gehandelt| „Der Städtetag empfiehlt für die ſtädtiſchen 
haben, und es darf mit Sicherheit behauptet] Sparkaſſen, welche keine Reichs bankſtelle am 
werden, daß an dieſer bewährten Ueberlieferung[ Orte haben, mit der preußiſchen Zentral⸗ 
der Bismarck'ſchen Politit auch fernerhin wird Genoſſenſchaftskaſſe in Verkehr zu treten. Auf 
feſtgehalten werden. Allein dies hindert nicht eine Anfrage, ob die Eingangs erwähnte 
und kann es nicht hindern, daß die Sympathie] Statutenänderung der Sparkaſſen nothwendig ſei, 
des deutſchen Volkes ſich feinen Stammesgenoſſenſ erwidert Referent, daß ſie vom Miniſter für 
zuwendet, denen die Ungunſt des Geſchicks dieſen Geld⸗Verkehr eigens vorgeſchrieben ſei. 
ſchwere Kämpfe in einem fremden Staate auf⸗ Der Vertreter don Stargard macht hierzu die 
zwingt. Sympathie und Antipathie werden von Mittheilung, daß die Sparkaſſe dortſelbſt ſeit 
den Staatsmännern zumeiſt gering bewerthet, dem vorigen Jahre ein neues Statut befige, in 
trotzdem ſpielen fie, wie aus der Geſchichte mit dem der Verkehr mit der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
Deutlichkeit zu entnehmen iſt, ihre Rolle, und] kaſſe vorgeſehen ſei. Herr Direktor Matthies⸗ 
wir meinen, daß es vielleicht doch nicht wohl⸗Stralſund hält die Vortheile des Geldverkehrs 
ethan iſt, vollſtändig darüber hinweg zu ſehen. mit dem in Rede ſtehenden Inſtitut für nicht ſo 
Wi⸗ ſehr ſich das Rechtsgefühl des deutſchen bedeutende. Um Geld auf Lombard zu be⸗ 
Volkes durch die Behandlung der Deutſchen in kommen, dazu bedürfe es der Zentralgenoſſen⸗ 
Oeſterreich verletzt fühlt, ſollte Graf Badeni aus] ſchaftskaſſe nicht, das beſorge in Ermangelung 
dem Beſchluß des Juriſtentags entnehmen. einer Reichsbankſtelle jedes Bankhaus ohne 
a andere Schwierigkeiten, als ſie bei der Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe auch vorhanden ſeien. Der 
einzige Vortheil ſei der niedrige Zinsfuß, zu 
dem man bei Herrn von Huene Geld bekomme. 
Der Zinsfuß werde nämlich alle halbe Jahre 
feſtgelegt und verbleibe ungeachtet aller Schwan⸗ 
kungen auf dem Geldmarkte in derſelben Höhe. 
Das ſei vom geſchäftlichen Standpunkte aus 
jedenfalls anfechtbar, denn auf dieſe Weiſe werde 
eine Art Wohlthätigkeitsauſtalt begründet und 


Dies könne 
Checkvberkehr mit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, 
wenn die Kreis⸗ beziehungsweiſe Regierungs⸗ 
hauptkaſſe angewieſen werde, das Geld zu zahlen. 
Allerdings ſei der Rückweg nicht ſo einfach und 
es wäre wünſchenswerth, wenn auch auf dem⸗ 
ſelben Wege das Geld zurückwandern könne. 
Redner empfiehlt deshalb folgende Reſolution: 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 16. Juni. Angeſichts der mehr oder 
minder leidenſchaftlich vom politiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus geführten Erörterung über das Verbot 
des am 13. dieſes Monats in Eger beabſichtigt 
geweſenen Volkstages weiſt eine Note des „Prager 
Abendblatt“ darauf hin, daß hierbei von einer 
Gewaltmaßregel oder einem Akte politiſcher Be⸗ 
drängung der Deutſchen Böhmens nicht die Rede 


ſein könne. Die Verfügung des Bezirkshaupt⸗ die Sparkaſſen hätten dieſe Wohlthat nicht 
manns ſei nur aus Achtung vor dem Geſetz einmal immer nöthig. Das brauche uns ja 
erfolgt. Der Bürgermeiſter von Eger habe eine [aber nicht zu kümmern, im Gegentheil, dies 


könnten wir uns ja eigentlich zu Nutze machen. 
Darin beſtehe aber auch der einzige Vortheil, 
wenn man die Auszahlung durch die Kreis- und 
und Bezirkskaſſen nicht auch noch als einen 
Vorzug anſehen wolle. Sodann habe er aber 
noch ein Bedenken. Nach den Beſtimmungen 
über den Geldverkehr mit der Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ſei es nämlich vorgeſehen, den Ver⸗ 
kehr mit deu ſtädtiſchen Sparkaſſen durch be⸗ 
ſondere königliche Verordnung zu regeln. Dieſe 


ſogenannte vertrauliche Verſammlung angezeigt, 
bei welcher die Anweſenheit eines behördlichen 
Organes ausgeſchloſſen ſein ſollte. Für eine 
ſolche Verſammlung ſeien jedoch geſetzliche Vor⸗ 
ausſetzungen nicht vorhanden. Die Bezirkshaupt⸗ 
manuſchaft habe ſonach die Abhaltung dieſer 
Verſammlung, als einer geheimen, verboten, ſie 
habe aber keinesfalls die Abhaltung einer Ver⸗ 
ſammlung überhaupt unterſagt. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Juni. Die ſcharfe Rede des 
Königs Leopold am Sonntag zu Gunſten der 
Heeresreform ſcheint einen Konflikt zwiſchen der 
belgiſchen Regierung und dem König hervor⸗ 
gerufen zu uber. Die Westen el greift 

N e . * 8. * 
Aögeordnete Deſpeke“ melbete eine Inkerpellatton fals nichr m es ge 
über die Rede des Königs an, was große Sen⸗ zuläſſig wäre. Herr Oberbürgermeiſter Haken 
ſation erzeugte. Der König hatte eine lange] weiſt aus den Beſtimmungen nach, daß ſich dieſe 
Unterredung mit dem interimiſtiſchen Kriegs⸗ Beſchränkung durch eine zu erlaſſende königliche 
minifter Vandenpeereboom, worin der Monarch Verordnung nur auf die unter 1 genannten An⸗ 
neuerdings die Nothwendigkeit der Heeresreform 


ſo ſei es fraglich, ob der Verkehr mit der Kaſſe 
überhaupt zuläſſig ſei. Herr Bürgermeiſter 
Brandenburg⸗Stralſund muß den letzteren Ausfüh⸗ 
rungen widerſprechen, weil die Oberpräſidenten ver⸗ 


| Donnerſtag, 1 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fran 
Heinr. Eisler. 


Verordnung ſei aber bis heute nicht erfolgt und 


ſchiedentlich den Verkehr mit der Zentralge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe empfohlen hätten, was jeden⸗ 
ills nicht geſchehen ſei, wenn es geſetzlich nicht 


ſtalten bezieht, auf alle anderen Geſchäfte, alſo W 


beſchloſſen über die Neuregelung der Lehrer⸗ 
hälter. 


2800 Mark. 
Sätze 850, 
2040 Mark. 


Deutfchland. 


Berlin, 17. Juni. Ueber den Aufenthalt daß es durchaus verboten ſein ſolle, „unſittliche 
des Kaiſers in Liegnitz wird von dort berichtet: und obſcöne Literatur“ duſch die Poſt zu bes 


Geſtern Mittag nach 1 Uhr traf der Kaiſer unter fördern. 
dem Geläute der Glocken und den jubelnden Zu⸗tretern Schwedens, Belgiens und der Vereinigten 
rufen der Menge auf dem Denkmalsplatze ein.] Staaten unterſtützt. Ju letzterem Lande iſt ein 
Die erſte Kompagnie des Jubelregiments als] derartiges Verbot bereits ſeit längerer Zeit in 
Ehrenkompagnie präſentirte; unter den Klängen] Kraft. De gel 
des Präſentirmarſches ritt der Kaiſer die Front] die Begriffe über unſittliche und obſcöne Liter 
ab und nahm unter dem Kaiſerzelt Platz. Nach ratur 
einer kurzen Anſprache des Regierungspräſidenten gingen, beſonders bei Leuten, die nichts von 
v. Heyer trat der Kaiſer an den Grundſtein] Kunſt verſtänden. Es würde durch ein ſolches 
heran und führte drei Hammerſchläge mit fol⸗ Verbot insbeſondere den Poſtmeiſtern eine zu 
genden Worten: „Den Heimgegangenen zum Ge- weit gehende Vollmacht eingeräumt. 
dächtniß, den Lebenden zur Erinnerung, den Aenderungen kamen bezüglich der internationalen 
Kommenden zur Nacheiferung.“ Darauf ergriff Geldanweiſungen und Packetſendungen zur Ans 


Oberbürgermeiſter Oertel das Wort, hob die Be⸗ 
ziehungen der Stadt Liegnitz und des Regiments 
u den Hohenzollern hervor, dankte dem Kaiſer 
für ſeinen Beſuch und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
Nachdem der Kaiſer dem Oberbürgermelſter herz⸗ 
lich gedankt und auch den Bildhauer Boeſe mit 
einer huldvollen Anſprache beehrt hatte, erfolgte 
die Abfahrt zur Parade auf dem Haag. De 
Kaiſer ſtieg beim Schießhaus zu Pferde und be⸗ 
gab ſich um 1¾ Uhr zum Paradefelde. So⸗ 
dann formirte ſich das Regiment zu einem 
Karree. Der Kaiſer hielt eine kurze Auſprache, 
worin er der ruhmreichen Geſchichte des Re⸗ 
giments in den verfloſſenen hundert Jahren ge⸗ 
dachte, ihm ſeine Glückwünſche ausſprach und 
zum Zeichen ſeines Dankes die Säkularfahnen⸗ 
bänder mit der Jahreszahl 1897 verlieh. Der 
Oberſt des Regiments, Frhr. v. Lüdinghauſen, 
dankte dem Kaijer und ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn. 
Hierauf folgte ein zweimaliger Vorbeimarſch vor 
dem Kaiſer, der ſich alsdann an die Spitze der 
Fahnenkompagnie ſetzte und ſie unter den Hoch⸗ 
rufen der Bevölkerung nach der Kaſerne führte. 
Um 4½ Uhr findet im Offizierskaſino ein Feſt⸗ 
mahl zu 380 Gedecken ſtatt. Um 6 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten reiſte der Kaiſer von Liegnitz ab; das 
zahlreich anweſende Publikum brachte dem Kaiſer 
begeiſterte Kundgebungen dar. 


— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 
Sitzung der Vorlage, betr. die Erweiterung des 
Bezirkes der Norddeutſchen Knappſchaftspenſions⸗ 
kaſſe, und dem Ausſchußantrage, betr. den Salz⸗ 
ſteuerverwaltungskoſtenetat für Sachſen⸗Meinin⸗ 


richtet die „Köln. Ztg.“: 
zunächſt die 


Zur Vorlage gelangte von 


eine Einigung dahin zu Stande, daß die Ges 
bühren für die Beförderung der fraglichen Poſt⸗ 
ſtücke um 15 und um 12 Prozent herabgeſetzt 
werden ſollen. Der Generalpoſtmeiſter der ſüd⸗ 
afrikauiſchen Republit hatte den Antrag geſtellt, 


Dieſer Antrag ward von den Ver⸗ 


Der Vorſchlag wurde aber abgelehnt, da 


und Poſtſtücke ſehr weit auseinander 


Wichtige 


nahme. Die Gebühren für erſtere, die fetzt für 
eine Summe von mehr als 100 Frauks 1 Pro⸗ 
zent ausmachen, ſollen auf die Hälfte herabgeſetzt 
werden. Die Grenze der Haftpflicht für verloren 
gegangene Werthpackete wurde von 500 Franks 
auf 1000 Franks erhöht. . 


— Der Beſchluß der ſtändigen Deputation 


1 des Deutſchen Juriſtentages, von der Abhaltung 


der Verſammlung in Graz abzuſehen, wird zwar 
von manchen Mitgliedern recht bedauert werden, 
die ſich gefreut hatten, mit den Berufsgenoſſen 
aus dem verbündeten Kaiſerſtaate in regem 
u e angenehme Stunden verbringen 
ihm die allgemeine Billigung zu Theil wird. 
Wie die Verhättnifte in Oeſterreich und nicht am 
wenigſten in Steiermark liegen, war es gar nicht 
zu vermeiden, daß die Verſammlung des Juriſten⸗ 
tages zu Aeußerungen der Sympathie für die jo 
hart bedrängten und ſo mannhaft um ihr Recht 
kämpfenden Deutſchen Anlaß gegeben hätte; 
wenn auch ſelbſtverſtändlich eine Verſammlung, 
die zum größern 4 aus Reichsdeutſchen be⸗ 
ſteht, ſich durchaus der Einmiſchung in die inneren 
Verhältniſſe des öſterreichiſchen Staates enthalten 
hätte, ſo lag doch die Befürchtung nahe, daß 
durch irgend eine Auslaſſung Gelegenheit zu 
einer Kundgebung der Sympathie für die Deut⸗ 
ſchen geboten worden wäre, welche von den ver⸗ 
antwortlichen Leitern der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ſicherlich eine Mißdeutung erfahren hätte. 
Es iſt dieſerhalb jedenfalls richtiger, auf die 
Veranſtaltung der Verſammlung jenſeits der 
Reichsgrenzen zu verzichten. Der Vorgang iſt 
übrigens bemerkenswerth für die Art un 


als unabweislich bezeichnete. 


Stettin, 17. Juni. 


der „Stralſ. Ztg.“ Folgendes: Es waren 


bürgermeiſter Haken ⸗Stettin, welcher 
den Kaiſer eröffnet. 


Tagesordnung iſt die Rechnungslegung. 


444,63 
13,47 Mark, 
458,10 Mark vorhanden war. 
nur 15 Mark für Trinkgelder, 
Kaſſenbeſtand 443,10 Mark beträgt, die auf der 
Sparkaſſe zu Stettin niedergelegt ſind. Da 
Einwendungen nicht gemacht werden, wird dem 
Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Punkt 2 und 3 
der Tagesordnung erfahren eine Verſchiebung 
und wird zunächſt über den nächſten Verſamm⸗ 
lungsort geſprochen. Herr Bürgermeiſter 
Matthes ladet die Verſammlung nach Stolp 
ein. Herr Oberbürgermeiſter Haken Stettin 
würde dem Städtetage gerne den neuen Hafen 
zeigen, den die Kollegen damals im Entſtehen 
begriffen geſehen hätten. Bei der Abſtimmung 
wird Stolp als nächſter Verſammlungsort 
gewählt. Nunmehr erfolgt die Vorſtandswahl, 
und da es Uſus geworden, den Vertreter der 
einladenden Stadt in den Vorſtand zu wählen, 
jo werden gewählt die Herren ObersBürgermeifter 
Haken⸗Stettin, Ober⸗Bürgermeiſter Tamms⸗Stral⸗ 
ſund und Bürgermeiſter Matthes⸗Stolp. Zum 
Protokollführer wird Herr Konſul Israsl er: 
nannt. Den erſten Vortrag hat Herr Bürger⸗ 
meiſter Stipanski⸗Kammin übernommen. 
Thema ſeines Vortrags iſt: Empfiehlt es ſich 


für ſtädtiſche Sparkaſſen, mit der preußiſchen, 


Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Check-Verkehr zu 
treten? Der Referent geht aus von dem Geſetz 
vom 31. Juli 1895 zur Förderung des Perſonal⸗ 


dürfen; es iſt aber nicht zu bezweifeln, daß kredits. Im März 1896 habe ſich dann der 


Leiter der Zentral-Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, Herr 
von Huene, an die Städte gewandt, damit die⸗ 
ſelben in einen Checkverkehr mit der Kaſſe eins 
treten möchten. Dies habe nun nach der An⸗ 
ſicht des Herrn Referenten beſonders für die⸗ 
jenigen Städte viel für ſich, welche keine Reichs⸗ 
bankſtelle am Orte haben. Allerdings ſei zwecks 
Ausnutzung dieſer Einrichtung eine Abänderung 
des Sparkaſſenſtatuts der meiſten Städte noth⸗ 
wendig. Und da eine ſolche Aenderung, die 
obrigkeitliher. Genehmigung bedürfe, recht 
ſchwierig ins Werk zu ſetzen ſei, 
Referent dieſe Angelegenheit auf dem Städte⸗ 
tage zur Sprache gebracht, um vielleicht einen 
Vorſchlag zu hören oder Erfahrungsaustauſch 
zu veranlaſſen. Bisher ſei der Geldverkehr auf 


den Sparkaſſen der kleineren Städte, die eine gefordert, dieſelben ungeſäumt an die ihnen zu⸗ 


Reichsbankſtelle nicht haben, oft großen Zufällig⸗ 
keiten unterworfen. Es komme vor, daß zu 
Zeiten einer Ebbe plötzlich bedeutende Gelder 


eiſe, nothwendig ſeien, ſei es durch Kündigung, ſei es Na 


9 


Pommerſcher Städtetag. 


Ueber den geſtern in Stralſund abgehaltenen 
Pommerſchen Städtetag entnehmen wir 
37 
Städte vertreten, den Vorſitz führte Herr Ober⸗ 
den 
Städtetag mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
Erſter Gegenſtand der 
Das 
Referat hat Herr Syndikus Gronow⸗Stral⸗ 
ſund. Der Kaſſenbeſtand im Vorjahre betrug 
Mark, an Zinſen ſind hinzugekommen 
jo daß eine Geſamtſumme von 
Ausgegeben ſind 
ſo daß der 


jo habe 


auch auf Lombardgeſchäfte mit Sparkaſſen, nicht. 
Herr Bürgermeiſter Kummert⸗Kolberg wünſcht 
keinen beſtimmten Beſchluß zu faſſen, um nicht 
eine beſtimmte Kaſſe zu empfehlen. Zum 
Schluß wird die die Reſolution des Referenten 
angenommen. Darauf ſpricht Herr Syndikus 
Geſterding⸗ Greifswald über das Thema: 
„Welche Anforderungen ſtellt das Geſez vom 3. 
März 1897, betreffend das Dieuſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen, an die Stadtgemeinden?“ Der ſehr 
ausführliche Vortrag ruft eine ſehr lebhafte 
Debatte hervor, die ſchließlich zur Annahme 
zweier Reſolutionen führt, in denen be⸗ 
ſtimmte Sätze für die Lehrperſouen in 
kleinen und mittleren Städten feſtgelegt 
werden. — Nach Schluß der Verhandlungen be⸗ 
gaben ſich die Herren in den prächtigen Löwen⸗ 
ſchen Saal, der zur Feier des Tages mit den 
7 alten Quartierfahnen feſtlich geſchmückt war, 
um das von der Stadt Stralſund gegebene Früh⸗ 
ſtück einzunehmen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Juni. An den Sonntagen und 
x vom Sonntag, den 20. d. Mts., ab bis auf 
eiteres kommen auf den Greifenhagener 
Kreisbahnen folgende Perſonen⸗Sonderzüge 
zur Ablaſſung: I. Zug 24. Abfahrt Bahn 
10 Uhr 44 Min. Vorm. Ankunft Greifenhagen 
12 Uhr 9 Min. Mittags. II. Zug 25. Abfahrt 
Greifenhagen 12 Uhr 25 Min. Nachm. Ankunft 
Bahn 1 Uhr 49 Min. Nachm., zum Anſchluß an 
den in Wildenbruch 2 Uhr 17 Min. ankommen⸗ 
den fahrplanmäßigen Zug 5. III. Zug 26. Im 
Anſchluß an den von Wildenbruch 8 Uhr 10 Min. 
Abends abfahrenden fahrplanmäßigen Zug 8: 
Abfahrt Bahn 8 Uhr 42 Min. Abends. Ankunft 
Greifenhagen 10 Uhr 9 Min. Abends. IV. 
Zug 27. Abfahrt Greifenhagen 10 Uhr 30 Min. 
Abends. Ankunft Bahn 11 Uhr 56 Min. Abends. 
Zu dieſen Zügen werden Fahrkarten zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe, welche zur einmaligen Hin⸗ 
und Rückfahrt zwiſchen Greifenhagen und Wilden⸗ 
bruch berechtigen, ausgegeben. Auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen, für welche die Fahrpreisvergünſtigung 
gleichfalls Platz greift, wird nach Bedarf ge: 
halten. 

— Es ſei auch an dieſer Stelle nochmals 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Oder⸗ 
Dunzig⸗Kanal wegen Ausführung von 
Baggerarbeiten bis zum 3. Juli täglich von 
Abends 6 bis Morgens 6 Uhr für jeden Schiffs⸗ 
verkehr geſperrt bleibt. 


j Die Abſtempelung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten 
4prozentigen Staats an lei he und der dazu 
gehörigen Zinsſcheine und Zinsſcheinanweiſungen 
findet bei den Abſtempelungsſtellen außerhalb 
Berlins nur noch bis zum 30. Juni d. Is. ſtatt. 
Die Inhaber ſolcher Effekten werden daher von 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden auf⸗ 


nächſt gelegene von den in der Bekanntmachung 
vom 3. Februar d. Is. bezeichneten Abſtempelungs⸗ 
ſtellen zum Zwecke der Abſtempelung einzureichen. 
ch dem 30. Juni d. Is. findet die Abſtempelung 


n bau 


ar 


7. Zuni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 
Juvalidendank. 8 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


L. Daub 
Max Gerſtmann. 


€, 
Berlin Bernh. Arndt, 


Hurt a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ausſchließlich bei der Kontrolle der Staatspapieer 
in Berlin, Oranienſtraße 92/94, ſtatt. 

— Bezüglich des Zuſammenwirkens 
von Zivil⸗ und Militärmuſikern in 
denſelben Kapellen ſind jetzt von den Militär⸗ 
Behörden neue Beſtimmungen getroffen worden. 
Den Militärkapellen iſt es, unter Berufung auf 
eine Kabinetsordre vom Jannar 1895 aufs 
ſtrengſte unterſagt, Zivilmuſiker zur Aushülfe 
heranzuziehen. Dagegen wird ſeitens des Ober⸗ 
kommaudos den Militärmuſikern gern geſtattet, 
im Bedarfsfalle zur Ergänzung von Zivil⸗Muſik⸗ 
kapellen einzutreten, vorausgeſetzt, daß weder das 
Lokal, noch der Zweck der muſikaliſchen Aufführung 
für die Theilnahme von Militärperſonen ein 
Hinderniß bieten. 

— Im Intereſſe des Bäckergewerbes 
haben ſich die Bäckerinnungen neuerdings viel mit 
dem Maximalarbeitstag beſchäftigt, und ſind deren 
Wünſche in folgender Reſolution ausgedrückt, 
welche der Verbandstag der Bäcker⸗Innungen 
des Unterverbandes Brandenburgs annahm: 
„In Aubetracht der enormen Schädigung, welche 
die Bundesraths⸗Verordnung betreffend den 
Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe nicht nur 
in den Großſtädten, ſondern auch in kleinen und 
insbeſondere auch in Badeorten gezeitigt hat, 
erſucht der Verbandstag den hohen Bundesrath, 
die Verordnung wieder aufzuheben. Die Erfüllung 
dieſer Bitte dürfte um ſo gerechtfertigter ſein, als 
der Meiſter beim Maximalarbeitstag vollſtändig 
von den Geſellen abhängig wird und nur jolange 
unbeſtraft bleibt, als ſein Perſonal damit ein⸗ 
verſtanden iſt.“ 

— Vom Kultusminiſter iſt eine Aenderung 
in der Prüfung der Heilgehülfen in 
Anregung gebracht worden, inſofern dieſe Prüfung 
auf Maſſage ausgedehnt werden und in Zukunft 
auch weiblichen Perſonen geſtattet ſein ſoll, ſich 
dieſer Prüfung zu unterziehen. Perſonen, welche 
die Prüfung vor dem zuſtändigen königlichen 
Phyſikus abgelegt haben, erhalten ein Prüfungs⸗ 
zeugnig als „ſtaatlich geprüfter Heilgehülfe und 
Maſſeur“ oder „ſtaatlich geprüfte Heilgehülfin 
und Maſſeuſe“. Eine Prüfung für eine dieſer 
beiden Thätigkeiten allein findet nicht mehr ſtatt. 

— Die hieſige „Oſtſee⸗Zeitung“ iſt 
durch Verkauf von der Firma F. Heſſenland in 
den Beſitz eines Herrn Kramer übergegangen. 

— Am morgigen Freitag findet in dem 
prächtig gelegenen Garten und Park der Viktoria⸗ 
brauerei das erſte Extrakonzert der Kapelle 
der Artillerie⸗Kapelle ſtatt, im vorigen Sommer 
gehörten dieſe Konzerte zu den beliebteſten Unter⸗ 
haltungen und dürften ſich dieſelben auch in 
dieſer Saiſon zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
haben. 

* Im Bureau der Reichskommiſſion für die 

Stettiner Feſtungsgrundſtücke wurden heute Vor⸗ 
mittag verſchiedene Baulichkeiten des Fort Leopold 
auf Abbruch verſteigert und folgende 
Höchſtgebote erzielt: vom Unternehmer Scheid⸗ 
ling für das 
Mauer 4020 bezw. 510 Mark, vom Unter⸗ 
nehmer Brunn für das Ponton⸗Wagenhaus 
5950 Mark. 
* In Liebeſeele bei Misdroy ereignete ſich 
geſtern Abend ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der mit dem Ausräumen eines Kanals be⸗ 
ſchäftigte Schneider und Poſthülfsbote Wilhelm 
Wergien fand dabei einen ſchweren Gegenſtand, 
den er alsbald genauer zu unterſuchen begann. 
Plötzlich explodirte das Fundobjekt und W. wurde 
an beiden Händen erheblich verletzt, er fand hier 
im Krankenhauſe Bethanien Aufnahme. 


* Der Zechpreller, über deſſen Treiben 


wir geſtern berichteten, wurde hier in der Perſon 
des früheren Handlungsgehülfen Ludwig Bie⸗ 
ber aus Berlin ermittelt und verhaftet. 
Der Gauner iſt auch einiger Diebſtähle verdäch⸗ 
tig, u. A. ſoll er in einem Reſtaurant auf der 
Oberwiek einen Satz Billardbälle entwendet 


Gardinenbrand im Hauſe 
Kloſterhof 4 gab geſtern Abend gegen 11 Uhr 
Anlaß zu einer Allarmirung der Feuerwehr. 


Bellevue⸗Theater. 

Geſtern feierte Millöcker's „Bettel⸗ 
ſtudent“ ſeine Auferſtehung und die altbelieb⸗ 
ten Weiſen zündeten wie früher bei dem zahlreich 
erſchienenen Publikum, allerdings war die Vor⸗ 
ſtellung auch eine in jeder Weiſe gelungene, da 
die Hauptpartien eine treffliche Beſetzung gefun⸗ 
den hatten und auch das Geſamtſpiel nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Frl. Tuſcher bewährte 
als „Laura“ ihre oft gerühmten Vorzüge, auch 
Frl. Schwedler gab die „Bronislava“ nicht 
übel und Frl. Wenkhaus hat ſich bereits in 
voriger Saiſon als „Palmatica“ ausgezeichnet. 
Unbeſchränktes Lob gebührt Herrn Lichten⸗ 
ſtein, ſein „Simon“ war wohl der beſte 
„Bettelſtudent“, welcher bisher hier aufgetreten, 
und wiederholt wurde ſeiner Leiſtung lebhafter 
Beifall geſpendet. Herr Schumacher hielt ſich 
als „Oberſt Ollendorf“ allen Uebertreibungen 
fern, zu welchen gerade dieſe Rolle ſo leicht ver⸗ 
leitet, trotzdem fehlte es ſeiner Darſtellung nicht 
an draſtiſcher Komik. Herrn Petzoldt's 
Leiſtung als „Jan Janicki“ iſt von früher vor⸗ 
theilhaft bekannt, auch um die Regie machte ſich 
derſelbe geſtern verdient. — Sicher werden die 
heiteren Melodien des „Bettelſtudent“ auch bei 
weiteren Aufführungen ihre Zugkraft beweiſen. 

R. O. K. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 14. Juni. 
Vorſitzender Herr Koch. 

Im Anſchluß an die Verleſung des letzten 
Protokolles wurde mitgetheilt, daß der Beginn 
des Feldmeß⸗Unterrichtes auf Sountag, den 
4. Juli, Morgens 6'/, Uhr, feſtgeſetzt ſei. — Für 
das aus Geſundheitsrückſichten ausſcheidende Mit⸗ 
glied Rektor Sielaff wurde Herr Landſchafts⸗ 
5 55 Welke als Mitglied der „Abtheilung für 

bſtbau“ gewählt. — Laut einer Mittheilung 
des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
in den kgl. preuß. Staaten zu Berlin ſind die 
demſelben für die letzte große Ausſtellung geſtif. 
teten Medaillen Herrn F. A. Schumanne Berlin 
für Tafeldekoration und Herrn Louis Lendel⸗ 
Bornſtedt für Obſtweine zuerkannt. — Hierauf 
berichtete Herr Wieſe über die am 2. Juni unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters von Heyden⸗ 
Cadow ftattgehabte Verſammlung der Mitgliedre 


„ 


Wagenhaus Nr. 6 ſowie für eine 


des Komitees für die Errichtung einer ae 
ftelle für Obſtverwerthung in Stettin. achdem 
ein eingehender Meinungsaustauſch über die Art 
der Einrichtung ſtattgefunden, habe ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit den Vorſchlägen des proviſoriſchen 
Vorſtandes einverſtanden erklärt und den- Wunſch 
hinzugefügt, daß ſich die hier begründende Zen⸗ 
tralſtelle in eine Geſellſchaft für Obſtverwerthung 
auswachſen möge, die ſich die techniſche Verarbei⸗ 
tung des Obſtes zu Obſtweinen, Dörrobſt, Mar⸗ 
meladen ꝛc. zur Aufgabe zu machen haben würde. 
Alsdann ſei die Errichtung der Zentralſtelle für 
Obſtperwerthung mit dem Zweck, den Verkauf 
des friſchen Obſtes zwiſchen dem Obſtzüchter und 
dem Konſumenten bezw. dem Wiederverkäufer 
koſtenlos zu vermitteln, definitiv beſchloſſen wor⸗ 
den. In den Vorſtand wurden gewählt: der 
Oberpräſident v. Puttkamer zum Vorſitzenden, 
Staats miniſter v. Heyden und Landeshauptmann 
Hoeppner zu deſſen Stellvertretern, Major Cleve 
und Kaufmann Woſſidlo zu Beiſitzern, Alb. Wieſe 
zum Geſchäftsführer und O. Kallmeyer zu deſſen 
Stellvertreter. Dem Vorſtande ſoll das Recht 
zuſtehen, ſich bis zu 10 Perſonen zu ergänzen. 
Die Zeutralſtelle werde nunmehr im Laufe dieſer 
Woche ihre Thätigkeit mit der Verſendung eines 
Proſpektes an die Obſtzüchter, bezw. an die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, die Landräthe, Paſtoren, 
Lehrer u. ſ. w. beginnen. Die Abtheilung für 
Obſtbau habe inzwiſchen eine Anleitung für das 
Ernten, Verpacken und Verſenden des Obſtes, 
ſowie die betr. Frageformulare für die Ernte⸗ 
ausſichten und die Beſtimmung der Obſtſorten 
ausgearbeitet und der Zentralſtelle zu Druck⸗ 
legung und Verſendung überwieſen. — Hierauf 
wurde mitgetheilt, daß die Roſen⸗Ausſtellung am 
Dienſtag, den 29. Juni, Vormittags 11 Uhr, im 
Garten des Konzert⸗ und Vereinshauſes ſtatt⸗ 
finden ſoll. Zu Preisrichtern ſind die Herren 
Dr. Otto hier, Obergärtner Ziertmann⸗Greifen⸗ 
hagen und königl. Bahnmeiſter Sydow hier ein⸗ 
ſtimmig ernannt; die Arbeiten des Preisgerichtes 
ſollen um 9¼ Uhr Vormittags beginnen. Von 
Nachmittags 4½ Uhr an ſoll Konzert einer 
Militär⸗Kapelle ſtattfinden. Der Eintrittspreis iſt 
auf 50 Pf. für die Perſon und auf 25 Pf. für Kinder 
unter 10 Jahren feſtgeſetzt. Von 7½ Uhr 
Abends an ſollen Schnittkarten zum Preiſe von 
30 Pf. ausgegeben werden; außerdem gelangen 
noch Tageskarten zum Preiſe von 75 Pf., welche 
er ungehinderten Eintritt während des ganzen 
ages berechtigen, zur Verausgabung. Vorver⸗ 
kaufskarten zum Preiſe von 40 Pf. werden 
einigen durch Plakate zu kennzeichnenden Blumen⸗ 
gelhäften.übergeben, Die Mitglieder des Garten⸗ 
ausBereind mit ihren direkten Familien⸗An⸗ 
gehörigen haben gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte oder der letzten Beitragsquittung freien Ein⸗ 
tritt. Den Mitgliedern wurde zur Pflicht ge⸗ 
macht, für eine möglichſt reichhaltige Beſchickung 
der Ausſtellung thätig zu ſein. — Der letzte 
Gegenſtand der Tagesordnung, „Beſprechung 
über die Verwendung der in den Gärten ver⸗ 
wendbaren Einzel⸗Schaupflanzen“, wurde bis zur 
nächſten Sitzung zurückgeſtellt. 
Von Herrn Haedecke war eine hier noch 
ſehr wenig bekannte Spargelart „gelber Burgunder“ 
ausgeſtellt, deren Stangen, ohne länger als 
üblich geſtochen worden zu ſein, ein Gewicht von 
60 bis 250 Gramm aufwieſen. Der Haupt⸗ 
vorzug dieſes Spargels beſteht darin, daß er 
auch auf geringem Boden ſehr ſtarke Stangen 
bringt und, ſelbſt wenn er ein paar Tage nicht 
geſtochen wird, nicht blauköpfig wird, ſondern 
auch über der Erde ſein ſchönes zartes rahm⸗ 
weißes Ausſehen behält. Auch der Geſchmack 
it ein ganz beſonders milder, ſchöner, aromatiſcher, 
ſodaß dieſe Sorte zum Anbau nicht genug 
empfohlen werden kann. Herr Haedecke nahm 
nochmals Bezug auf ſeinen im vorigen Jahre 
gehaltenen Vortrag über Spargelkultur und 
vente mit, daß er fih ganz beſondere Mühe 
egebe 


u habe, um dieſe Sorte ganz echt aus 
amen zu ziehen; er beabſichtige nun, im 
kommenden Herbſt Proben ſeiner einjährigen 
Spargelpflanzen der Verſammlung vorzulegen. 
— Herr Welke bemerkte, daß er von der viel⸗ 
erühmten Spargelſorte „Schneekopf“ in dieſem 
l ahre Pflanzen habe probeweiſe kommen laſſen; 
Nees ſcheine ihm aber, als wenn dieſe Sorte mit 
dem von Herrn Haedecke ausgeſtellten „gelber 
Burgunder“ identiſch ſei und werde er, um 
ſich hiervon überzeugen zu können, eine Probe⸗ 
ſendung davon kommen laſſen. 

Herrn Haedecke wurde in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Einführung dieſes wirklich 
empfehlenswerthen und anbauwürdigen Spargels 
5 den Preisrichtern eine ſilberne Medaille ver⸗ 
liehen. 


* 
4 
B 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 16. Juni. Das Befinden des 
Landtagsabgeordneten Herrn Amtsgerichtsraths 
von Unruh hat ſich ſo gebeſſert, daß jede Gefahr 
vorüber if. — In Naſſow wurd. geſtern, wie 
die „Kösliner Ztg.“ berichtet, der dortige herr⸗ 
ſchaftliche Förſter in Ausübung feines Amtes 
von einem Trupp Zigeuner erheblich verletzt. 
Mehrere Hunde von Zigeunern hatten auf 
dortiger Feldmark gejagt und mehrere Haſen er⸗ 
beutet. Dies bemerkte der Forſtbeamte und 
ſtellte die Fremden deshalb zur Rede. Ohne 
daß der in der Nähe eines Kornfeldes in Ans 
ſchlag ſtehende Forſtbeamte es bemerkte, wurde 
er von hinten zu Boden geſchlagen, 1 die 
! Zigeuner in der Richtung nach Kolberg ſchnellſtens 
fortfuhren. 
5 * Plathe, 16. Juni. Der Pfarrer Waßmund 
aus dem nahen Dorfe Witznitz iſt in das neu 
errichtete zweite Pfarramt an der Heilandskirche 
uin Moabit berufen worden und ſoll Sonntag, 
den 27. d. Mts., eingeführt werden. 


| Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. 1. Juli 1897, Inowrazlaw, Magiſtrat, 
Kanzleigehülfe, Anforderung ſchöne Handſchrift 
Kenntniß der polnischen Sprache und Erfahrung 
in Bearbeitung der Steuerſachen, Probezeit 
Wochen, Anſtellung erfolgt auf Gwöchige 

Kündigung, Einkommen der Stelle 75 Mark 

monatlich, Alterszulagen gemäß Regulotiv, die 
Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. — 1. Juni 
1897, Inowrazlaw, Magiſtrat, Schulkaſtellan, 
der Bewerber muß rüſtig und der deutſchen und 
bolniſchen Sprache mächtig fein, Probezeit 3 
Monate, Anftelung auf Kündigung, Einkommen 
jährlich 360 Mark, ſowie freie Wohnung und 
Heizung im Werthe von 200 Mark, die Stelle 
iſt nicht penſionsberechtigt. — 1. Oktober 1897, 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin, Be⸗ 
ſchäftigungsort vorbehalten, 2 Landbriefträger, 
Bewerber müſſen körperlich geſund und rüftig 


je 


je Gehalt und 

Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif, das Gehalt 
0 bi Mark, Meldungen ſind an die 
erlihe Ober⸗Poſtdirektion in in zu 


— 1. Juni 1897, Stettin, kaiſerl. Poſtamt 1, 


Poſtſchaffner, Anforderung Gewandtheit im Leſen, 
Schreiben und Rechnen; körperliche Rüſtigkeit, 
Probezeit 6 Monate, Anſtellung erfolgt auf 
Kündigung, Kaution 200 Mark, kann auch durch 
Gehaltsabzüge gedeckt werden, Einkommen der 
Stelle 800 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen ſind an die 
kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu 
richten. — Sogleich, Stettin, Landgericht, 2 
Kanzleigehülfen, Anforderung gute deutliche flotte 
Handſchrift, Probezeit mindeſtens 3 Monate, 
Anſtellung auf Kündigung, Kaution nicht er⸗ 
forderlich, Vergütung 8 Pf. für die Seite vor⸗ 
ſchriftsmäßig gelieferten Schreibwerks; Ein⸗ 
kommen je nach der Leiſtung, Erhöhung des 
Schreiblohnſatzes kann bis zu 10 Pf. für die 
Seite erfolgen, die Stelle iſt nicht penſions⸗ 
berechtigt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 17. Juni. Die dritte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute 
den Hofgänger Richard Steffen aus Brende⸗ 
mühl wegen Majeſtätsbele digung zu zwei 
Monaten Gefängniß. Vor demſelben 
Gericht hatte ſich der 29 Jahr alte Schloſſer⸗ 
geſelle Ferd, Pahl wegen Bigamie zu berant⸗ 
worten. Derſelbe hatte am 3. März 1894 zu 
Ueckermünde eine Ehe geſchloſſen, obwohl er 
bereits ſeit dem 18. April 1891 verheiratbet 
war. Die Thatſache gab der Angeklagte zu und 
führte er als Entſchuldigung nur an, er habe 
gehört, daß ſeine erſte Frau, die er in Spandau 
zurückgelaſſen, verſtorben ſei. Das Gericht fand 
in der bisherigen Unbeſcholteuheit des Mannes 
Grund zur Annahme mildernder Umſtände und 
wurde er zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der wegen Gewaltthätigkeiten viel⸗ 
fach vorbeſtrafte Arbeiter Ferd. Reis ba ch von 
hier hatte am 7. Januar d. J. an der Ecke der 
Breiten⸗ und Schulzenſtraße ein Renkontre mit 
einem Schutzmann, das ihn heute auf die An⸗ 
klagebank führte; er hatte verſucht, dem Beamten 
einen Gefangenen zu entreißen, und den Schutz⸗ 
mann dabei gröblich beſchimpft. Der ohnehin 
ſehr F Arreſtant hatte in Folge 
deſſen beinahe Gelegenheit gefunden, zu ent⸗ 
wiſchen, nur unter dem Beiſtande einiger Sol⸗ 
daten gelang es, ihn feſtzuhalten und in die 
Kuftodie abzuführen. R. wurde zu einer Ge: 
fängnißſtrafe von 10 Monaten verurtheilt. 

Berlin, 17. Juni. Das Schicksal des 
Studenten Fritz Feyerabend wurde geſtern von 
der zweiten Strafkammer am Landgericht II 
endgültig entſchieden. Feyerabend iſt der Sohn 
des gleichnamigen Profeſſors der Mathematik 
am Gymnaſium zu Thorn und war beſchuldigt, 
in den Jahren 1895—96 in mehr als 50 Fällen 
in der von ihm beſuchten Techniſchen Hochſchule 
zu Charlotteuburg werthvolle Reißzeuge, Lehr⸗ 
bücher, Karten, Pläne, Berechnungen, Mate⸗ 
rialien 2c. geſtohlen zu haben, und zwar in der 
Mehrzahl der Fälle unter Anwendung falſcher 
Schlüſſel. Nach dem Urtheil der mediziniſchen 
Sachverſtändigen und dem Obergutachten des 
Medizinalkollegiums erkannte der Gerichtshof 
auf Freiſprechung und ordnete die Haftentlaſſung 
an. Doch wurde zugleich beſchloſſen, daß der 
Freigeſprochene entmündigt und in einer öffent⸗ 
lichen Heilanſtalt untergebracht werde. 

— In Baſel iſt Flora Gaß, die ehemalige 
Freundin des Herrn v. Hammerſtein, wegen Unter⸗ 
ſchlagung goldener Ringe zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. PR 

— Eine für die Kaufmannswelt bemerkens⸗ 
werthe Entſcheldung über das „Kontrahiven mit⸗ 
tels des Fernſprechers“ hat vor Kurzem die 
24. Zivilkammer des Landgerichts 1 Berlin ge⸗ 
troffen. Die Kammer hat die auch von Staub 
in ſeinem Kommentar zum Handelsgeſetzbuch 
vertretene Anſicht, daß ein Kaufmann, der feinen 
Angeſtellten die Benutzung ſeines Telephous ge⸗ 
ſtattet, dieſe dadurch ermächtigt, dritten gegenüber 
diejenigen Erklärungen abzugeben, die ſie that⸗ 
ſächlich durch das Telephon abgeben, für rechtlich 
nicht haltbar erklärt. Das Telephon, ſo ſagt 
die Kammer in dem in den „Bl. f. Rpfl.“ ber⸗ 
öffentlichen Erkenntniß, bildet eine weit ver⸗ 
breitete, im Berliner Geſchäftsverkehr nicht mehr 
5 entbehrende Einrichtung, dergeſtalt, daß jeder 

erliner Geſchäftsmann als ordentlicher Kauf⸗ 
mann die Mängel der Einrichtung ebenſo in das 
Bereich ſeiner Erwägungen und Berechnungen 
einzubeziehen hat wie die ihm dadurch gebotenen 
Vortheile. Die vielfache und ausgedehnte Be⸗ 
nutzung des Telephous in Berlin macht es er⸗ 
forderlich, den Apparat an leicht zugänglichen 
Stellen er 8 um ſich ſeiner jederzeit be⸗ 
dienen zu können. Dies würde aber kaum mög⸗ 
lich ſein, wenn der Apparat derart angebracht 
wäre, daß ſeine Benutzung anderen Perſonen als 
dem Chef, ſeinen Vertretern oder den ſpeziell er⸗ 
mächtigten Perſonen verſchloſſen wäre. That⸗ 
ſächlich ſind denn auch ſolche Sperrvorrichtungen 
hier in Berlin nicht üblich, im Gegentheil wird 
die Benutzung des Fernſprechers ganz allgemein 
auch Kunden und Hausgenoſſen freigeſtellt. Daß 
blerdurch die Zuverläſſigkeit telephoniſcher Er⸗ 
klärungen eine Einbuße erleiden muß, bedarf 
keiner Erörterung; es iſt bekannt, daß ſchon 
vielfach ein Mißbrauch des Telephons durch 
Unbefugte ſtattge unden hat. Dieſer Mißbrauch 
kann nur dahin führen, das Vertrauen in die 
Richtigkeit telephoniſcher Erklärungen im Allge⸗ 
meinen zu erſchüttern. Ein ſorgfältiger, ordent⸗ 
licher Kaufmann wird daher telephoniſch zuge⸗ 
gangene Aufträge nicht ohne weiteres ausführen; 
er wird vielmehr, wie dies im telegraphiſchen 
Verkehr ſchon läugſt üblich iſt, durch Rückfragen 
oder in anderer Weiſe zunächſt über die Richtig⸗ 
keit der Ordre ſich Gewißheit verſchaffen müſſen. 
Unterläßt er dies, ſo thut er es auf ſeine Ge⸗ 
fahr. Anderſeits erheiſcht aber die bona fides 
des Handelsverkehrs, daß ein Kaufmann, ſobald 
er von dem Mißbrauch ſeines Namens durch 
einen Angeſtellten Kenntniß erlangt, dem Ge⸗ 
täuſchten ſofort ſeinen Widerſpruch erkennbar 
macht, wein anders nicht ſein Schweigen als 
Genehmigung aufgefaßt werden ſoll. Ob der 
Mißbrauch ſeines Namens mündlich, telephoniſch, 
brieflich, telegraphiſch oder durch Vermittelung 
eines Boten erfolgte, iſt dabei ebenſo gleich⸗ 
gültig, wie es darauf nicht ankommen kann, ob 
der Erklärende ſich fälſchlich des Namens ſeines 
Chefs bediente oder fälſchlich ſich als deſſen Be⸗ 
vollmächtigten gerirte. 

Halberſtadt, 16. Juni. In dem Mord⸗ 
prozeß Brünig wurde heute nach ſehr eingehen⸗ 
der Befragung des 5 mit der Zeugen⸗ 
vernehmung begonnen. ine große Anzahl 
Zeugen bezeichnete den Angeklagten als einen 


ſoliden, ruhigen, beſcheidenen und nüchternen 
Mann. Ein Amtsvorſteher und ein Orts⸗ 
vorſteher bekundeten, daß Brünig ein ver⸗ 


ſchloſſener Charakter ſei, der oftmals die Un⸗ 
wahrheit ſage. Am Nachmittag wurden mehrere 
Zeugen vernommen, die über die Beziehungen 
ausſagen ſollen, die der Angeklagte mit 
Frau Bothe unterhalten haben ſoll; nur wenige 

eugen vermochten hierüber etwas zu bekunden. 

ie Verhandlung wurde ſodann auf Donnerſtag 


richten. vertagt. 


eee 


neren en 
N * 


Wien, 16. Juni. Im Spionageprozeſſe 44 Kilo gewogen habe; er fügt folgende indis⸗ 
wurde Abends 8 Uhr das Urtheil gefällt. krete Bemerkungen hinzu: 
Daſſelbe erregte große Ueberraſchung. Die Ge⸗ 
ſchworenen derneinten mit überwiegender Stim⸗ 
menzahl beide auf Hochverrath lautenden Fragen. 
Die Angeklagten wurden nur wegen Spionage 
verurthelet. Bartmann wurde zu 5 Jahren 
und Waniczet zu 2 Jahren ſchweren Kerkers 


Paris, 16. Juni, Nachm. 
(Schlußbericht) ruhig, 88% 
Weißer } 8, der 
fi 22 7 5 77 er fi 

Königin von Italien 25,62, per Oktober⸗Januar 27.00, EN 
Paris, 16. Juni, Nachm. 
t. (Schlußbericht.) 


Getreide 
Weizen beh., per 


oerurtheift. AR a iR Juni 23,20, per Juli 23,60, per Juli⸗Auguſt 
| — — = 11 755 5 ge 22,10. Deloagen 

5 a 2 u. 1 ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember 
Arbeiterbewegung. ö Schiffsnachrichten. 13,65. Mell feft, der Suni 4,50, ver Sul 

eis, 16. Juni. Die Bergarbeiterbewe⸗ Kopenhagen, 16. Juni. Das Papen⸗ 46,05, per Juli⸗Auguſt 46,40, per September⸗ 


burger Schiff „Hermann“, von Harburg nach] Dezember 46,45. Rüböl ruhig, per uni 56,25 
Sandoe unterwegs, iſt auf Oeland wrack gewor⸗ per Juli 56,50, per Salt dag 3860, 5 
den. Nähere Angaben fehlen. September⸗Dezember 57,25. Spiritus feſt, per 


f Juni 39,00, per Juli 38,75, per September⸗ 


ie Dezember 35,50, per Januar⸗April 35,00. 
Börſen⸗ Berichte. 5 


Wetter: Schön. 

N 8 Havre, 16. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
f Stettin, 17. Juni. Wetter: Veränderlich. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Temperatur + 17 Grad Neaumur. Barometer Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
760 Millimeter. Wind: W. per Juni 45,50, per September 46,25, per De: 

Spiritus ver 100 Ser a 100 Prozent zember 46,75. Behauptet. 
loto 70er 39,50 nom. London, 16. Juni. Kupfer. Chilibara 

Rüböl ruhig, per 1000 sellogramm loto] good ordinary brands 48 Lſtr. 18 Sh. 6 u, 
ohne Faß 54,00 B., per Juni 54,09 B., per Zinn (Straits) 61 Ltr. 15 Sh. 6 d. Zint 
September⸗Oktober 51,75 B. 17 Sir 5 Sh. — d. Blei 11 Hſtr. 19 Sh. 


aung dehnt ſich auf die Braunkohlenreviere von 
Teuchern und Theißen aus. Die Arbeiter 
wollen, falls ihren Forderungen nicht ſtattgegeben 
wird, ſtreiken. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Wien, 16. Juni. Das Leichenbegängniß 
Charlotte Wolters hat unter ungeheurem An⸗ 
drange des Publikums ſtattgefunden. Mittags 
traf noch ein Kranz des Fürſten von Bulgarien 
ein mit der Inſchrift: „Ein treuer Verehrer und 
Bewunderer aus alter Zeit.“ Dem Leichenwagen 
fuhren vier Blumenwagen mit Kränzen voran. 


Der kirchlichen Einſegnung wohnten u. A. bei: Petroleum loto ohne Haudel. 45 S5 een Mixed numbers warum 
5 ace ee ee Berlin, 17. Juni. In Getreide ac. fanden London, 16. Juni. 96proz. Java zucker 
Am Grabe ſprachen der Direktor des Burg⸗ i ſtatt. ’ j 10,37 Ntetig, Rüben-Rohzuder loko 87 
theaters Burckhard, Sonnenthal, der Regiſſeur birktus loco Toer amtlich 40,30. e e ee u an 0 8 
— — „16. l. n der Küſle 5 


Stoll und der Präſideut des Schriftſtellervereins 


Konkordia Ferdinand Groß. London, 17. Juni. 


Wetter: Kühl. Regenſcha ner. 


Welzenladungen angeboten. Wetter: 
Chili ⸗ Kupfer 


London, 16. Juni. 


481½¼½, per drei Monate 491/15. 


e ee ee e TE A. 
Vermiſehte Nachrichten. Breuß. Sonfols 4% 108.99 benden Lang) 4 b [treidemarkt. (Schlußbericht. Markt jehr 
Berlin. 17. Juni. Geſtern Nacht iſt im de. l. . 10 Sa 1 5 10 0 ruhig, Stadtmehl 24/30 Sb. Angekommen e 

Haufe Spandauerbrücke 16 in dem Eiergeſchäft] Deutis: Reichel. % 97 elgien fury 80 0 Weizenladungen ½ Sh. niedriger. 


80 
n ae 31, 100,28 Berliner Dampfmühlen 123 00 


des Herrn Feigenbaum durch Uuvorſichtigkeit Neue Dampfere-Sompagnie Fremde Zufuhren ſeit letztem Moutag; 


0. 0. 8, 4 i 
beim Eierklären Feuer ausgebrochen. Daſſelbe do, Neuland. Plöbr 3/0 100.25 (Stettin) — Weizen 54 620, Gerſte 17 260, Hafer 19 320 
8 L Ks N 0 länd. U 55 i 2 2 
verbreitete ſich mit rapider Geſchwindigkeit durch Gele Ger. 100 | i 85 1018 Quarters. 
den vorderen Treppengang, alles mit dickem Wanted ee, 45 See me ee | Glasgow, 16. Juni, Nachmittags. No 
Rauch anfüllend. Die Feuerwehr, die mit einer e“ elend eu den che e „een. (Schluß.) Mixed numbers wartauts 


Ungar. Goldrente 104,60 45 Sh. 11½ d. War 
Aumän. 1881er am. Rente 00.80 b. 1137, d. Warraı 


4% 7 Hyp.-Bant 
h unk. 101,60 41 Sh 6 d 
Serbiſche 4% oer Reute 67 20 | 31, b. Hyp.⸗ . F 
Sele 98 Gelee 1890 25,00 NN 0 Newyort, 16. Juni. 


unk. b. ’ 
Rum. amort. Rente 4 89,40 Stett. ide 9" — 2 i 
& AH 10640 t. Stadtanlelbe 3½% in der vergangenen Woche 
1880 


its middlesborough II. 
Der 


Dampfſpritze heranrückte, ſuchte das Feuer zu be 
ſchränken und die durch den Rauch gefährdeten 
Bewohner der oberen Etagen zu retten. Trotz 
ihrer Anſtrengungen fanden jedoch drei Perſonen, 


Werth der 


ausgeführten Wauren; 


Ruf, Boden⸗Credit 
der in der vierten Etage wohnende Schneider ne Ultimo⸗gtourſe: betrug 10 087804 Dollars. 
meiſter Götz mit feinen beiden Kindern, einem Oeſferr Wartneten 170,49 Pisonte:Gommandt 2080, Mewyork, 16. Juni. (Anfangskouscſe.) 
Knaben von 2¼ Jahren und einem Mädchen Ru, ‚Baukasten Ala, 11 80 Berliner ren fe 000 Weizen per Juli 74,87. Mais. ver Juli 
von 17 Jahren, durch Erſtickung den Tod. Auch | Aationar-gyp are 4% Senate Trag 179.50 29.75. 
ein Feuerwehrmann, der die Bewohner der ee 400775 106,78 Bodune Gußſfadtſadrit 165,59 NMewyort, 16, Juni, Abends 6 Uhr. 
vierten Etage zu retten ſich bemühte, wurde in nee Kan 1810 15. 
bewußtloſem Zuſtande von der Unglücksſtätte do, aukb. b. 1906 Ver dene eee. B Baumwolle in Newport . 7,75 7016 
fortgeſchafft. i ee 0 Saen ee © 9980 do. in Neworleaus 7,50 7% 
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befige Kaufmann Siegfried Mandl durch eluen Seeed 120 ders e, as] Standard white in Rewyork 6,15 | 6,16 
Revolverſchuß das Leben genommen, und zwar Stettiner Straßenbahn 140,50 | Kombarden 3790 do. in Philadelphia. 6,10 6,10 
in dem Hause, das er ſelbſt erbaute, in dem Lenden tun 1 585 eee 1 en per Juli 87,00 87,00 
Ho eekänhlen sole 4. ic in Bau, an . 1 Beule. 440 3095 
[1 75 7 1 N erg 2 yo 1 3 | ‘ „ 
e SR, an Mi | a 
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e . 02) Tun Tan 
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Berlin, 17. Juni. Das Jubilläum der 
Königin von England wurde geſtern Abend im 
Kaiſerhofe von etwa 400 hier lebenden Englän⸗ 
dern in würdiger Weiſe gefeiert. Zuerſt toaftete 
der Botſchafter Sir Lascelles auf das deutſche 
Kaiſerpaar und gedachte ſodann der königlichen 
Jubilarin mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch. Die Muſik wurde von der Kapelle des 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments gellefert. Anläßlich 
des Jubiläums haben der engliſche Generalkonſul 
Geh. Kommerzienrath Schwabach und der Vize. 
konſul Hans von Bleichröder je 10000 Mart 
der eugliſchen Kirche in Berlin überwieſen. 

Wörishofen, 17. Junl. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Der Prälat Kneipp iſt heute früh ge⸗ 
ſtorben. Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag ſtatt. j 

Paris, 17. Juni. An weiteren Einzelheiten 
über die Ei Bomben⸗Exploſton wird noch 


eine bevorzugte Farbe zu ſein. Auch ſah man 
viele Damen in weißen Toiletten mit ponceau⸗ 
rothen Sonnenſchirmen. Die Kamelots brachten 
diesmal kleine, rothe, japaniſche Fächer auf den 
Markt und verkauften ſie unter dem Rufe: „Ein 
bischen Nordwind gefällig?“ Die Herren hatten, 
um ſich der Sonnenftrahlen zu erwehren, die 
Hüte mit ihren Taſchentüchern bedeckt, ſo daß 
man ſich im Manöver und dem markirten Feind 
gegenüber glaubte. Die Zufuhrſtraßen zum 
Bois de Boulogne erfüllte, nachdem der Große 
Preis eutſchieden war, wie gewöhnlich ein unab⸗ 
ſehbarer Strom von Wagen, der ſich erſt mit dem 
Einbruch der Nacht verlief. 

Paris, 16. Juni, Abends 7 Uhr. Auf dem 
Place de la Concorde iſt ſoeben vor der Statue 
der Stadt Straßburg eine Bombe explodirt. Es 
wurde Niemand verletzt, auch wurde kein Schaden 
angerichtet. Die durch die Exploſion hervor⸗ 
gerufene Detonation war eine ſehr ſtarke. Nach 
den erſten Feſtſtellungen war der Behälter, in 
welchem ſich die Exploſionsmaſſe befand, eine 
Art Kochtopf. Die aus demſelben geſchleuderten 
Geſchoſſe beſchädigten die Balluſtrade, welche den 
Platz umgiebt, unbedeutend. Eiſenſtücke wurden 
am Fuße der Mauer des Tuillerien⸗Gartens 
aufgefunden. Der Polizeipräfekt Lepine hat die 
Unterſuchung eröffnet. 

8 Paris, 17. Juni. Der italieniſche Vize⸗ 
konſul in Marſeille, Graf de la Valle, wurde 
während des Abendeſſens, welches er geſtern 
in Geſellſchaft einer befreundeten Dame 
ls Do Ieheent ea 
abeſſiniſchen Neger, überfallen und durch Revolver⸗ 28 5 
ſchüſſe ſchwer verletzt Die junge Dame erhielt Juni 3,91 G., 3,93 B., per Juli⸗Auguſt 3,94 
einen Schuß in die Bruſt, welchem fie nach G., 3,95 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
dreiſtündigem Leiden erlag; der Graf dürfte 10,70 G., 10,80 B. — Wetter: Heiß. 
gerettet werden. Der Mörder iſt entkommen. Amſterdam, 16. Jun. Java-⸗Kaffee 

Kalkutta, 16. Juni. Die nunmehr aus good ordinary 46,75. 
der Provinz Aſſam eingegangenen Nachrichten Amſterdam, 16. Juni, 
über das Erdbeben geben ein Bild der entſetzlichen 36,75. 5 EB 
W ene 

5 wurde Alles dem Erd⸗ tre 2 
ee, niedriger, per November 166,00. Roggen loko 


boden gleich gemacht und viele Menſchen ge⸗ 
töbtet. a Aug 255 Caubal wurden große Ver⸗ unv., do. auf Termine träge, per Juli 95,00, per 
wüſtungen angerichtet. U 00 5 N 97,00. Rüböl loko 29,00, per Herbſt 
klaffende Lücken, und die Eiſenbahn bi „00. 
8 Aehnliche Verheerungen und Antwerpen, 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
Menſchenverluſte werden auch aus anderen Orten. — Minuten. Petroleum markt. (Schluß⸗ 
gemeldet, manche ſind von jeder Verbindung ab⸗ ee el a 1005 1 5 waren kurz nach der Katastrophe auf dem That, 
nitten. au ., N 5 h F . . 5 
te Bes Aus Kiſſingen meldet ein Korreſpondent Ruhig. . ort anweſend, da das Palais in der Nähe des 
der „Fr. Ztg.“, daß die Kaiſerin von Oeſterreich Antwerpen, 16. Juni. Schmalz perjielben belegen tt. . 

i ihrer ft dort 41 und bei ihrer Abfahrt Juni 46,75. Margarine ruhig. 8 


amburg, 16. Juni, Nachmittags 3 Ubr. 
8 12 Se Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſts 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juni 8,57½, per 
Juli 8,67½, per Auguſt 8,77½, per Oktober 
8,75, ver Dezember 8,80, per Mai 9.00. 
Alte Ernte ruhig, neue matt. 

Hamburg, 16. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 37,00, per September 37,75, 
per Dezember 38,75, per März 39,00. 1 

Bremen, 16. Jani. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
berlcht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der remer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —. Schmalz feſt. Wilcox 21 
Pf., Armour ſhield 21¼ Pf., Cudahy 22 Pf., 

hoice Grocery 22°, Pf., Whltelabel 22 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 24°, Pf 

Wien, 16. Juni. Getreidemarkt 
Weizen per Frühjahr 8,50 G., 8,55 B., per 
Mai⸗Juni 7,80 G., 7,81 B. Roggen per Frühe 
jahr 6,68 G., 6,70 B., per Mai⸗Juni 6,24 G., 
6,25 B. Mais per Mai⸗Juni 4,17 G., 4,18 B. 
Hafer per Frühjahr 5,82 G., 5,84 B., per Herbſt 
5,59 G., 5,61 B. - 

Belt, 16. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Juni 8,35 G., 8,45 B. per Herbſt 7.66 G. 7,68 
B. Roggen per Herbſt 5,95 G., 5,96 B., 
Hafer per Herbſt 5,26 G., 5,28 B. Mais per 


gemeldet: Zunächſt ſtürzten Perſonen, welche ſich 
vor dem Regen unter die Arkaden des Marlue⸗ 
miniſteriums geflüchtet hatten, hervor, um die 
Urſache der Explosion zu ermitteln, Polizei⸗ 
agenten, welche ebenfalls dazu kamen, konſtatirten, 
daß der untere Theil der Statue Straßburg in 
geringem Maße beſchädigt war. Die Polizei 
verhörte bisher 7 Zeugen, doch ſtimmten 
die Ausſagen nicht überein. Die Einen 
wollen geſehen haben, daß ein Individuum ein 
Packet in weißem Papier vor die Statue ge⸗ 
worfen habe, andere dagegen ſagen, daß ein 
Mann in einer weißen Blouſe an der Schwelle 
der Statue ein Streichholz angezündet hat. Der 
Mann wurde entdeckt, ging aber ſelbſt zum Kom⸗ 
miſſar, wo er ſeine Unſchuld betheuerte und man 
11 auf ſeine Glaubwürdigkeit hin wieder ent⸗ 
ließ. Man ift überzeugt, daß die Bombe mit 
einer Lunte verſehen war. 

Paris, 17. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
Mehrfache Zeugenausſagen bezüglich des Atten. 
tats auf dem Konkordienplatz ſind direkt aus⸗ 
einandergehend. Der Polizeipräfekt iſt der An⸗ 
Nicht, daß derartige Zwischenfälle hervorgerufen 
würden von Feinden Frankreichs, um zu be⸗ 
weiſen, daß Frankreich nicht zur Ruhe komme. 
Der deutſche Botſchafter und der Militärattachee 
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